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Berlin den 14. März. Ihre Königl. Hoheit 
die Großherzogin von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz iſt von hier nach Neu⸗Strelitz abgegangen. 

Der bisherige Advokat Karl Feller iſt zum An⸗ 
walt bei dem Landgerichte zu Trier beſtellt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Preußen, von Schön, 
iſt nach Koͤnigsberg in Pr. abgereiſt. : 

Der Koͤnigl. Franzdͤſiſche Kabinetskourier Chris 
ſtophe iſt von St. Petersburg kommend hier durch 
nach Paris gereiſt. 
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Königreich Polen. 

Warſch au den 12. März. Se. Durchlaucht der 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau, Graf Paſzkie⸗ 
wicz von Eriwan, iſt am 10. d. vor 5 Ahr des Mor⸗ 
gens von St. Petersburg in Warſchau eingetroffen; 
auch iſt mit Sr. Durchl. dem Fuͤrſten Feldmarſchall 
deſſen Gemahlin hier angekommen. N 

In Gemäßheit eines Befehls Sr. Exe, des Gene⸗ 
rals der Kavallerie und Militair⸗Gouverneurs der 
Haupkſtadt Warſchau, Grafen von Witt, fordert 
das Munjeipal⸗Amt die ſich hier aufhaltenden Offi⸗ 
ziere des geweſenen Polniſchen Heeres auf, von nun 
an weder die Polniſche Uniform, noch die Abzeichen 
ihres Offtzier⸗Ranges zu tragen, weil dies mittelſt 
einer Verfügung der hoͤhern Behörde unterſagt iſt. 
Dieſe Verordnung bezieht ſich jedoch nicht auf dieje⸗ 
nigen Polniſchen Offiziere, welche in aktivem Dien⸗ 
fe ſtehen, denn dieſen ſteht es frei, die Uniform 


f weitere hoͤhere Befehle 


Befehls unſers Mi⸗ 
litair-Gouverneurs wird zur offentlichen Kenntniß 
gebracht, daß es unterſagt iſt, die Uniform der Na⸗ 
tional⸗Garde zu tragen. Jeder muß ſich daher vor 
dergleichem Mißbrauch hüten, um die unangeneh⸗ 
men Folgen, welche aus der Uebertretung dieſes 
Verbots entſtehen konnten, zu vermeiden. 
5 Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien den 2. März. Durch außerordentliche 
Gelegenheit iſt heute von Anfona die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß die Franzoſen auch die dortige Cita⸗ 
delle beſetzt haben. Es wird erzaͤhlt, dies ſei das 
Signal für die ganze Bevölkerung von Ankona ge⸗ 
weſen, ihren revolutionairen Geſinnungen freien Lauf 
zu laſſen und unter dem wiederholten Rufe: Es lebe 
die Freiheit, es lebe Frankreich, nieder mit den 
Paͤpſtlichen! National-Kokarden aufzuſtecken. Man 
ſieht, wohin die Expedition geführt hat, die nach 
der feierlichen Verſicherung des Franzoͤſiſchen Kabi⸗ 
nets zum Schutze des Papſtes und ſeiner anerkann⸗ 
ten legitimen Souverainetaͤts⸗Rechte ausgeſchickt 
wurde. Wenn dies der erſte Verſuch ſeyn ſoll, wo⸗ 
durch der Franzöſiſche Premierminiſter ſich der Par⸗ 
tei der Bewegung gefällig zu bezeugen für verpfliche 
tet hielt, fo ift er wenig geeignet, dem Ehrgefühle 
der Franzoſen zu entſprechen und eine Lobrede auf 
ihre Achtung des Voͤlkerrechts zu begruͤnden. Auch 
vermuthet man hier, daß der Befehlshaber der Ex⸗ 
pedition die von dem Miniſterium erhaltenen In⸗ 
ſtruktionen überſchritten habe und zu Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten gegen die Paͤpſtlichen Truppen und Behörden. 
Feinesweges autoriſirt geweſen ſei. Inzwiſchen 
ſcheint Graf Saint⸗Aulaire zu Rom nichts gethan 


und die Abzeichen bis au 
zu tragen. 5 
In Gemaͤßheit eines andern 


zu haben, um den Akt des Contre⸗Admirals Gallois 
zu desavouiren. Man weiß, daß die Paͤpſtliche Re⸗ 
gierung am 25. von dem ganzen Hergange der Sa⸗ 
che unterrichtet war, und daß Se. Heiligkeit gegen 
die ihr zugefuͤgte Gewalt und feindliche Beſetzung 
ihres Gebiets proteſtirxen wollte. Es iſt nun zu er⸗ 
warten, wie die Kabinette das Benehmen der Fran⸗ 
zoſen anſehen, und ob ſie die dem Papſte zugefügte 
Beleidigung nicht für einen Bruch der Verträge er⸗ 
klaͤren, wodurch der heilige Stuhl in Ruͤckſicht ſei⸗ 
ner Souverainetaͤt und der Jntegritaͤt feiner Staa⸗ 
ten unter den Schutz der Europäiſchen Kontinental⸗ 
Maͤchte geſtellt iſt. 5 (Allg. Zeit.) 
ali e n. 

Aus den neueſten authentiſchen Nachrichten aus 
Ankona geht hervor, daß der Hafen⸗Capitain gleich 
nach Ankunft der Franzoſen ſich ſelbſt zuerſt auf einem 
Boot zu ihnen begab, wo dann das Ceremoniell für 
den folgenden Tag, wo die Offiziere den Delegaten 
beſuchen wollten, die Salutirung der Schiffe u. ſ. 
w. verabredet ward. Die Gewaltthaͤtigkeit des Ober⸗ 
fen Combe geht, wie man ſagt, fo welt, daß der 
Delegat, in ſeinem Zimmer bewacht, nicht einmal 
ſeiner Dienerſchaft Zutritt geben darf, Der Papſt 
hat befohlen, daß der Delegat und die Paͤpſtlichen 
Truppen, mit Ausnahme der Pollzeigarde, augen⸗ 
blicklich die Stadt und Feſtung verlaſſen und ſich nach 
einem anderen Orte der Provinz begeben ſollen. 

5 (Allg. Zeit.) 

General Cubières hat zu Anfona eine Proklama⸗ 


tion erlaſſen, worin erklärt wird, die Franzoſen 


ſeyen gekommen, den Frieden zu erhalten, die Buͤr⸗ 
ger zu beſchützen, und dem Papſte beizuſtehen. 
Von der Italieniſchen Grenze den 1. März. 


Bei Modena iſt eine Oeſterreichiſche Infanteriedi⸗ 


viſion zuſammen gezogen, welche unter Kommando 
des Feldmarſchall » Ktentenants Hrabowski gegen 
Rimini zu marſchiren und ſich daſelbſt aufzustellen 
befehligt iſt. Die Einnahme von Ankona durch die 
Franzoſen hat dieſe Maaßregel veranlaßt. Es iſt 
natürlich, daß nun in ganz Stalien, und nament= 
lich auch bei der Oeſterreichiſchen Armee Kriegsge⸗ 
rüchte verbreitet find; man behauptet ſchon, daß 
die Feindſeligkeiten unverzüglich beginnen, und ein 


Angriff auf Ankona gemacht werden würde. Uns 


ſcheinen dieſe Gerüchte noch etwas zu voreilig. Doch 
iſt gewiß, daß bei der Oeſterreichiſchen Armee in der 
Lombardei große Bewegung herrſcht, und auch Sar⸗ 
dinien in Piemont und Savoyen rüftet, (Ein aus 
deres Schreiben will wiſſen, das Oeſterreichiſche Ka⸗ 
binet habe erklart, in folgenden drei Fällen ſich zum 
Kriege gendthigt zu ſehen: 1) Wenn die Sranzöfie 
ſchen Truppen nicht zu gleicher Zeit den Kirchenſtaat 
räumten, wo die Oeſterreichiſchen es thaͤten. 
2) Wenn die Franzoſen die Jnſurgenten gegen die 
Paͤpſtliche Regierung unterſtützten. 3) Wenn die 
Franzoſen den heil. Vater zwingen wollten, ia ſei⸗ 

en Staaten eine der Franzoͤſiſchen ähnliche Ver⸗ 
faſſung einzuführen.) (Allg. Zeit.) 
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Fer a n kr e \ 
Paris den 2. März Die Angelegenheit von 
Ankona, ſagt der Temps, beunruhigt das Miniſte⸗ 
rum, und namentlich Herrn Perrier, von dem der 
Anſchlag eigentlich herruͤhrt. Dieſe Sache hat den 
Kredit des Minifterpräfidenten bei dem diplomati⸗ 
ſchen Korps außerordentlich geſchwaͤcht; bis jetzt 
hatte man noch einiges Vertrauen in ſeinen Charak⸗ 
ter; allein diefer zweckloſe, plotzlich gefaßte Be⸗ 
ſchluß hat ſeinen Einfluß ſehr geſchwaͤcht. Hr. Pers 
rier iſt aber auch ſelbſt ſehr in Verlegenheit in Be⸗ 
treff dieſer Expedition; er weiß nicht, welche Be⸗ 
ſtimmung er ihr geben, wie er ſie rechtfertigen, 
noch wie er ihre Koſten decken ſoll. Sonderbar ge⸗ 
nug freut ſich General Sebaſtiani jusgeheim, nicht 
das Portefeuille geführt zu haben, als dieſer Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden; er-desavouirt die ganze Sa⸗ 
che. — In Betreff der Spaniſchen Angelegenheit, 
verſichert der Temps, hat ſich nichts geändert, Das 
Spaniſche Kabinet wird interveniren, und weder 
England noch Frankreich werden dies hindern; ſie 
führen darum keinen Krieg. Für Belgien giebt es 
bloß Heil in einem neuen Traktat, in einer neuen 
Aufſtellung von Artikeln; außerdem iſt an keine Ra⸗ 
tifikation zu denken. Graf Orloff hat ſich deshalb 
foͤrmlich erklaͤrt. 

Man meldet aus Toulon vom 25. b. M.: Es 
vergeht kein Tag, ohne daß der Telegraph nicht 5 
oder 6 Depeſchen hierher befördert; dies erhält denn 
die hieſigen Fahrzeuge in ſteter Bewegung. Das 
Rendezodus der zweiten Expedition iſt Porto- Vec⸗ 
chio; daſelbſt wird ſie die weiteren Befehle des 
Marechal⸗de⸗Camp Enbieres erwarten. Dabier iſt 
die Ankunft zweier Batterien Belagerungsgeſchütz 
angezeigt. f 

Die Gazette enthält: „Es ſcheint ausgemacht, 
daß Spanien zu Gunſten Dom Miguels interveni⸗ 
ren werde, und daß Frankreich und England gegen 
dieſe Intervention proteſtiren, die nichtödeftoweniger 
Statt haben wird. Niemals fanden fo viele Inter⸗ 
ventionen Statt, als ſeit die Juliusrevolution das 
Priazip der Nichtintervention zur Vaſis ihrer Poli⸗ 
tik erklart hat.“ f 

Die Gazette bemerkt in Betreff der Belgiſch⸗Hol⸗ 
ländiſchen Angelegenheiten: „Man muß auf die 
Meinung der Vernünftigen zurückkommen, welche 
behaupten, das neue Königreich Belgien fei nicht 
lebensfaͤhig geboren und werde wie ehemals Polen 
endigen. Frankreich möge unſer Syſtem annehmen, 
und die regelmäßige Regierung, welche daraus her⸗ 


vorgehen wird, zerſtoͤrt durch ihre alleinige Gegen⸗ 


wart jeden Vorwand zum Mißtrauen, und wir 
werden ohne Krieg noch Unfälle jene herrlichen Pro: 
vinzen erhalten, welche die Natur, wie die Sym⸗ 
pathie der Bewohner beſtimmt haben, die Nord⸗ 
gränze unſeres Schönen Vaterlands zu ſeyn.“ 

Die Theuerung der Lebensmittel zu Algier nimmt 
auf elne furchtbare Weiſe überhand. Die Araber 
beſuchen faſt wenig oder gar nicht unſere Maͤrkte. 
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Hieſige Blätter reden von der großen Unkerneh⸗ 
mung einer allgemeinen Seedampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, fo daß man Fünftig von Paris in 12 Tagen 
in Marſeille, in 9 Tagen in St. Petersburg, in 4 
Tagen in Hamburg, in 6 Tagen in Kopenhagen, 
in 2 Tagen in Rotterdam, in 62 Tagen in Stock⸗ 
holm und in 33 Tagen in Köln eintreffen koͤnnte. 

Paris den 3. März, Kraft K. Ordonnanz wird 

auf den Vorſchlag des Marineminiſters, Grafen v. 
Rigny, die Drganıfation der Marine neuerdings 
vollſtändig umgeſtaltet. Die Verordnung enthält 
19 Titel und 148 Artikel, 
Aus Wien find heute zwei Kouriere hier eingetrof⸗ 
fen. Sie überbrachten Depeſchen von Marſchall 
Maiſon, deren Inhalt Außerft wichtig und uͤberhaupt 
bon der Art ſeyn ſoll, die Hoffnungen der Freunde 
des Friedens zu vermehren. 

Das Geſchwader Dom Pedro's langte nach einer 
fiebentägigen Fahrt von Belle⸗Isle zu Terceira an. 
Dom Pedro wurde daſelbſt mit großem Enthuſias⸗ 
mus empfangen. N 

Ein Schreiben aus Liſſabon vom 11. b. M. zählt 
alle Vortheile auf, welche die Portugieſiſche Regie- 
rung den Spaniern in Portugal zugeſteht; man ſieht 
hierin von Seiten Portugals das eifrige Bemühen, 
ſich den König von Spanien und feine Unterthanen 
auf alle Weiſe zu verpflichten. 

Der Messager des Chambres widerlegt die Angabe 


des J. des Deb, vom 22. v. M., als ob die Chouans 


in der Vendee ſich eine Uniform beigelegt hätten, 
Die Quotidienne iſt der Anſicht, daß die Belgi⸗ 
ſchen Miniſter einzig in der Abſicht, um die Gemüt: 
ther des Volks auf die Verzichtleiſtung in Betreff 
der Schifffahrt auf den Hollaͤndiſchen Binnengewäf: 
ſern vorzubereiten, den Vorſchlag zur Anlegung einer 


Eiſenbahn von Antwerpen nach Köln in Anregung 


gebracht haben. 

Die Furcht vor der Cholera iſt bis in die Tuile⸗ 
rieen gedrungen; feit einigen Tagen bemerkt man in 
allen Audienzſaͤlen Vaſen mit Chlorpraͤparaten. 

Straßburg den 3. März, Unſere Stadt iſt 
febr aufgeregt, eine dumpfe Gaͤhrung iſt nicht zu 
mißkennen, ihr Vorhandenſeyn beftätigen die getrof⸗ 
fenen Polizeimaßregeln. Dieſen Morgen wurden 
die Militairpoſten verdoppelt und das 15. Linienre⸗ 
giment in ſeine Kaſerne gewieſen, damit man es nd⸗ 
thigenfalls bei der Hand habe. Die ohnedies ſtarke 
Brodtaxe wurde nach dem geſtrigen Freitagsmarkte 
abermals erhoͤht, auch iſt der Preis des Fleiſches, 
ſo wie der Kartoffeln, fuͤr die aͤrmere Klaſſe kaum 
3 zr. Die laut ausgeſprochenen Drohun⸗ 
gen und die ſichtbare Erhitzung der Gemüther in 
den niedern Volksklaſſen, 
bruch eines Aufſtandes befürchten; die Buden der 
Bäder und Fleiſcher dürften zunächſt Gefahr kaufen. 

N (Schwäb. Merk. 
Großbrit a 2 
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London denz, März. Der Courier verſichert, M 


die Antireformers im Oberhauſe zählten nicht im 


laſſen ſtuͤndlich den Aus⸗ 


mindeſten auf eine Majoritaͤt im Hauſe der Lords. 
Vor einigen Tagen zeigte eine Berechnung der Stim⸗ 
men im Oberhauſe bereits eine Majorität von 10 
Stimmen zu Gunſten des Miniſteriums; dieſe Zahl 
wird ſich eher vermehren, als vermindern. 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Wenn der König von Hol⸗ 
land ſich weigern ſollte, den Vorſchlaͤgen des Gra⸗ 
fen Orlow Gehör zu ſchenken, ſo muß von folgen⸗ 
den 3 Dingen eins eintreffen: entweder der Kaiſer 
Nikolaus verläßt die Sache feines Verbündeten, oder 
er ermuntert offen feine Anſprüche auf Belgien, oder 
Frankreich und England geben nach und erkaufen 
die Ratifikation durch Zugeſtändniſſe.“ Die Times 
halten die Miſſton des Grafen Orlow für gar nicht 
ſehr wichtig, und glauben, daß die Ratifikations⸗ 
angelegenheit auf unbeſtimmte Zeit vertagt fei, 

Aus Jamaika ſind keine neuen Nachrichten daz 
aus Liſſabon Briefe bis zum 19. Adel und Beifts 
lichkeit unterſtuͤtzenn Dom Miguels Pläne auf das 
eifrigſte und man iſt der Meinung, daß Frankreichs 
direktes Dazwiſchentreten Dom Pedros ganze Un⸗ 
ternehmung ſcheitern machen dürfte, Dieſer ſcheint 
es vor Allem auf die Wegnahme von Madeira ab⸗ 


geſehen zu haben. 

London den 2. Maͤrz. Im Oberhauſe brachte 
Lord Strangford heute eine Petition wider die ins 
fuhr fremder Handſchuhe ein und ſetzte feinen Ans 
trag auf einen Ausſchuß hierüber bis zum 8. d. aus. 

Nach dem Ergebniß des jüngſten Mandubres im 
Unterhauſe, um die Diſtrikte der Hauptſtadt ihres 
Antheils an der Repraͤſentation zu berauben, ſetzen 
die Miniſter kein Vertrauen mehr auf die Unterſtüz⸗ 
zung ihrer neuen Freunde im Oberhauſe, wenn auch 
immer für die zweite Leſung der Bill daſelbſt eine 
Mehrheit geſichert werden könnte. Man glaubt da⸗ 
her nun zuverſichtlich an eine Ernennung nicht allein 
von 30 neuen Pairs gleich nach der dritten Leſung 
im Unterhauſe, ſondern daß auch eine zweite Reihe 
ernaunt werden wird, wenn die gemäßigten Refor⸗ 
mer nicht hinlänglichen Grund geben, ſich ganz auf 
ſie verlaſſen zu koͤnnen. 8 

London den 3. Maͤrz. 
geſtern mit dem Ausſchuſſe 
zu Ende gekommen ſeyn, 
eine lange Diskuſſion über 


Das Unterhaus würde 
über die Reform ⸗ Bill 
wenn die Tories nicht 
die Schottiſche Reform⸗ 


Bill, die gar nicht dem Ausſchuſſe vorliegt, dazwi⸗ 
ſchengeworfen, immer wieder, um Zeit, und mit 


der Zeit vielleicht alles zu gewinnen. 

Das Geſundheitsamt in Briſtol hat die Krank⸗ 
heit, an welcher ein von hier dorthin gekommener 
1 geſtorben, beſtimmt für die achte Cholera 
e. rt. x r 

Die Geſammtzahl der an der Cholera Erkrankten 
war hier geſtern 213, der Geſtorbenen 1. 

Nachrichten aus Madeira vom 10, v. M. zufolge 
hatten die Conſtitutionnellen einen, jedoch vollig. 
mißlungenen Verſuch gemacht, die Regierung Dom 
iguels zu ſtürzen; die Erbitterung beider Theile 
war ſo groß, daß viel Blut floß. ö 
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Der Courier ſagt: „Eine Parifer Zeitung hakte 
gemeldet, daß die Vermaͤhlung des Koͤuigs Leopold 
mit einer Tochter des Königs der Franzoſen bis nach 
der Ratifikation des Londoner Traktats durch alle 
großen Maͤchte ausgeſetzt ſei. Dies iſt nicht genau, 

die Zoͤgerung liegt an keinem Umſtande dieſer Art, 
ſie hat vielmehr einen haͤuslichen Grund.“ 


nn 1} 


Bekanntmachung. 5 
Es ſoll jetzt der Nachlaß des am ıofen December 
1822 zu Rojow verſtorbenen Gutsbeſitzers Cle⸗ 
mens v. Pfarski von den Erben getheilt werden, 
Die unbekannten Erbſchaftsglaͤubiger werden davon 
in Kenntniß geſetzt und aufgefordert, ſich mit ihren 
Anſpruͤchen zeitig zu melden, widrigenfalls fie nach 
H. 141. Tit. 17. Theil 1. des Allgemeinen Laudrechts 
verpflichtet ſeyn werden, ſich wegen ihrer Auſpruͤche 
an jeden der Miterben nur nach Verhaͤltniß ſeines 
Erbtheils zu halten. 
Krotoſchin den 27. Februar 1832. 
h Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal= Citation, a 
Da auf die Todeserklaͤrung nachſtehender Perfonen; 
1) Woyciech Wierzbicki, der ſich 1809 aus Rze⸗ 
goein im Pleſchener Kreiſe entfernt und keine 
Nachricht gegeben; 
2) der Seifenſieder Johann Gottlieb Schubma⸗ 
155 „welcher fi) 1803 von Zduny entfernt 
at; 
3) Chriſtian Auguſt Badewitz, welcher vor länger 
als 30 Jahren von Zduny weggezogen; 
4) der Tiſchlergeſelle Valentin Sobis, welcher 
5 vor länger als 30 Jahren Oftrowo verlaſſen; 
5) Johann Gottlieb Siebert, welcher am aten Fe⸗ 
bruar 1774 geboren und im 17ten Lebensjahre 
als Muͤllergeſelle von Kobylin auf Wanderſchaft 
gegangen; 

0) Benedikt Woyciechowski, welcher vor 40 Jah⸗ 
ren als Muſikus im Dienſte des Fuͤrſten Sapieha 
ſtand und von Kozmin nach Rußland ging; 

7) Stanislaus Woyciechowski, welcher vor 40 
Jahren Kozmin verlaſſen hat; 55 
8) die Simon und Catharina Dupezynskiſchen 
en welche ſeit 1807 Dobrzyca verlaſſen 
abenz \ 

bei uns angetragen iſt, fo werden dieſe Perfonen, de: 

ren etwanige Erben und Erbnehmer aufgefordert, 

ſich bis ſpaͤteſtens im Termine 

den 29ſten September 1832 Vor- 

mittags um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Referendarius Neubaur ſchrift⸗ 

lich oder muͤndlich zu melden, und weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, widrigenfalls auf Todeserklarung, 


und was dem anhaͤngig, nach Vorſcheift der Geſetze 


gegen ſie erkannt werden ſolle. 
Krotoſchin den 1. December 1831. Ss 
Königl. Preuß. Landgericht. 


7 


Subhaſtations = Patent. 

Das im Wirſitzſchen Kreiſe gelegene Allodial⸗Rit⸗ 
tergut Karnowke nebſt Zubehör Koziagora, 
dem Wilhelm Wenzeslaus Neuſtuppe ge⸗ 
hoͤrig, welches nach dem Reviſions-Nutzungs-An⸗ 
ſchlage der Königlichen Landſchafts- Direktion zu 
Bromberg auf 15,181 Rthlr. 8 ſgr. 4 pf. gewürdigt 
worden iſt, ſoll auf den Antrag der gedachten Land⸗ 
ſchafts⸗ Direktion oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden und die Bietungs⸗Termine ſind auf 

den loten Juni, f 

den Arten September, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den IIten December a. (c., 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Adamski Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen 
Kaͤufern werden dieſe Termine mit der Nachricht be⸗ 
kannt gemacht, daß das Gut dem Meifibierenden 
zugeſchlagen und auf die etwa nachher einkommen 
den Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, infos - 
fern nicht gefegliche Gründe eine Ausnahme nothwen⸗ 
dig machen. Der Reviſions⸗Nutzungs⸗Anſchlag kann 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Schneide müͤhl den 26. Januar 1832. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 

In der hieſigen Königlichen Reitbahn ſoll Freitag 
den 16ten März Morgens 11 Uhr, ein gutes Reit⸗ 
pferd, ohne Sattel und Zaum, gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. Poſen den 12. Maͤrz 1832. 


—̃ —A—B—r. . — m 
Berlin. 


Preuſs. Cour, 
Briefe Geld, 


Börse von 


eins 
| Fuß. 


= = 
Den 13. März 1832. 


Staats - Schuldschene 4 94 1:-93£ 
Preuss, Engl, Anleihe 1818 [5 — 1012 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — | 1013 
Preuss. Engl. Obligat, 1830 4 872 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 93 — 
Neum, Inter. Scheine dito, . 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 955 95 
Königsberger dito A 94 93E 
Elbinger dito ——V 4 4? — 4 
Danz. dito v. in T. „ 3 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 972 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | A — 982 
Ostpreussische dito 4 } 5 99E 
Pommersche dito 4 — 1037 
‚Bur-undNeumärkische dito A | 1052] 1053 
Schlesische to 4 — 1:1047 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark | — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 38 — 
Holl, vollw. Ducaten 184k — 
eue dd ea 193 — 
Friedrichsd’or LE FREE TH SELLER — 433 43% 
Disconto 2 m 3 4 
Posen den 45, März 1832. | | | 
4 . 


Posener Stadt- Obligationen 
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